
546	 Buchbesprechungen

Der Band ist mehr als ein Ausstellungskatalog: ein wertvoller Beitrag zur Erforschung 
der vormodernen Stadtgeschichte und ihrer vielfältigen Facetten.� Regina Keyler

Dominik Burkard, Zwischen Bomben und Besatzung – Stadt und Universität Tübingen 
(1943 – 1946). Stuttgart: Kohlhammer 2025. 213 S. mit 28 Abb. ISBN 978-3-17-041018-3. 
€ 30,–

Es ist bedauerlich, dass die zentrale Information eines Buchtitels in einer Marke auf dem 
Umschlagbild und im Innentitel verborgen bleibt: Der besprochene Band ist der erste in der 
neuen Reihe des Verlags W. Kohlhammer „Brief.Geschichten“. Mit dieser Information las-
sen sich dann auch Rückschlüsse auf den Inhalt ziehen: Es handelt sich nicht um einen 
Sachbericht über die letzten Kriegs- und ersten Nachkriegsjahre in Tübingen, sondern um 
eine Edition von Briefen der Tübingerin Erna Krauß an den Paderborner Domkapitular 
Paul Simon aus dem entsprechenden Zeitraum.

Die Quellen, die Dominik Burkard aus Privatnachlässen zusammengetragen hat, werfen 
manch neues Schlaglicht auf das Leben an der Universität und in der Stadt Tübingen in den 
Kriegs- und Nachkriegsjahren 1943 – 1946. 

Prof. Paul Simon (1882 – 1946), der Adressat der Briefe, war 1925 bis 1933 außerordent
licher Professor für Scholastische Philosophie an der Universität Tübingen und 1932/33 
deren letzter frei gewählter Rektor. Sein Wechsel an das Paderborner Domkapitel erfolgte 
wohl nicht ganz freiwillig. Erna Krauß geb. Krause (1904 – 1996) kam 1923 nach Tübingen, 
um zunächst Philosophie, dann Jura zu studieren. 1930 heiratete sie den Juristen Richard 
Krauß und bekam zwei Söhne (geb. 1936 und 1940). Ihre Bekanntschaft mit Paul Simon 
ergab sich wahrscheinlich aus ihrer Teilnahme an seinen philosophischen Vorlesungen und 
Seminaren. Nach dem Weggang Simons nach Paderborn wurde der Kontakt durch Briefe 
und Besuche aufrechterhalten. Aus der Anzahl der überlieferten Briefe ist davon auszuge-
hen, dass fast monatlich Briefe gewechselt wurden.

In ihren Briefen berichtet Erna Krauß vom Alltagsleben in Tübingen und den großen 
Umbrüchen, die das Kriegsende brachte. Wie verflochten das akademische Milieu Tübin-
gens in dieser Zeit war, lässt sich aus der Vielzahl von Personennennungen in den Briefen 
Erna Krauß’ erahnen. Einige der von ihr geschilderten Vorgänge an der Universität und 
besonders an der Katholisch-Theologischen Fakultät sind so aus den amtlichen Unterlagen 
nicht bekannt. Nicht zuletzt werfen die Briefe ein Schlaglicht auf die Stadt Tübingen in den 
späten Kriegs- und ersten Nachkriegsjahren.

Der Editionstext ist mit einer Vielzahl an sachkundigen, weiterführenden Fußnoten 
versehen, ergänzt wird er noch im Anhang durch Kurzbiographien Tübinger Theologie
professoren, aber auch anderer Professoren in alphabetischer Reihenfolge sowie um eine 
ausführliche Bibliographie und ein Personenregister.� Regina Keyler

Laura Wiedebusch, Der Weg der Ulmer Lateinschule zum akademischen Gymnasium 
(Forschungen zur Geschichte der Stadt Ulm, Bd. 38). Stuttgart: Kohlhammer 2024. 398 S. 
ISBN 978-3-7995-1833-8. Geb. € 42,–

In ihrer bei Hiram Kümper an der Universität Mannheim entstandenen Doktorarbeit 
untersucht Laura Wiedebusch auf der Grundlage einer akribischen Auswertung umfassen-
der Archivbestände die Entwicklung der Ulmer Lateinschule zu einem akademischen Gym-
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